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Mitglied der Ferpress 
(Internationale Eisenbahn-Presse-Vereinigung) 

Daß sich politische Vertinderungen - auch positive! - auf die Eisenbahn auswirken, Ist 
nichts Neues. Diesmal betrafen siedie als Privatfahrzeuge Im DB-Bestandgeführten Dlesel- 
tnebzüoe der US Armv. Anltißlich ihres Einsatzendes schauen wir noch einmal auf die 
FahrzeGge zurück- abSeite 47. 
(Beachten Sie bitte unser Poster, 
das diesen Artikel ergänzt.) 

- - -. - -. -. . . -. -. - 

Die 140079 legt sich am 16.05.1983 bei 
Mering an der Hauptstrecke München - 
Augsburg in die Kurve. Der Anlaß fürdie 
Wahl dieses Titelbildes: das gelungene 
Modell dieser Elektrolokomotive in der 
Baugröße HO. Unsere Einschätzung 
lesen Sie auf der Seite 14. 

Zu unserem Poster (Seite 50/55): 

Der608801/908801 derUSArmyabsoC 
vierte am 19.12 1990 Seme letzte Fahrt 
In Diensten der Amenkarier. EIneinhalb 
Jahre zuvor, am 21 05 1989, erwschte 
Wolfgang Bley diesen DIeseltrIebzug auf 
der Schwabischen Alb zwischen Lonsee 
und Urspnng (Strecke Ulm - Stuttgart) 
Unser Beltrag auf den Seiten 47 bis 49 
geht noch emmal auf die verschiedenen 
Fahrzeuge em. 
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k ewohnt 
Wer heute nach Ahrensbok (Krers OstholsteIn) 
kommt, findet nur noch wenige Spuren der einst 
von lebhaftem Güterverkehr gekennzerchneten 
Nebenbahnstation. Wiederauferstanden ist sie 
allerdings auf der Anlage (Nenngröße 0) von 
Hans-Harald Kloth, der selbst 14 Jahre in dem 
ehemaligen Empfangsgebäude von Ahrensbök 
wohnte. Auf der Ausstellung “Die Eutin-Lübecker- 
Eisenbahn-Gesellschaft 1873 1941” (vom 13.4. 
bis 12.5.1991) wird das Ergebnis sechqähnger 
Bauzeit zu bewundern sein. Wir bieten ernen Vor- 
geschmack - ab Seite 66. 

IJ. Kandler 

Slg. Dr. Scheingraber 

Verwirrend 
Stromlinsentender in wer versehredenen Ausfuhrun- 
gen, die nur bei genauem Hinsehen voneinander zu 
unterscherden sind, gab es bei der Deutschen Reichs- 
bahn. Fürverwirrung sorgtezudem ihr Einsatz; einige 
wurden sogar hinter Lokomotiven ohne Stromlrnren- 
Verkleidung beobachtet. Dr. Günther Scheingraber 
versuchte, etwas Licht In das Dunkel zu bringen. Die 
anhand ausgewählter Fotos entstandene Übersicht 
beginnt auf der Seite 24. 
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MINI-MARKT 96 

Sonderfahrten und 
Veranstaltungen 102 

Verdient 
Eigentlich ist er Amerika-Fan. Aber als er dem Wunsch unserer Redaktion 
nachkommen wollte, die neue BB II von Minitrix ins Bild zu setzen, packte 
ihn deren Faszination in ungeahnter Weise. Extra für die Fotoserie mit dem 
kleinen Schmuckstück baute Heinz-Ulrich Grumpe ein Diorama im bayeri- 
schen Lokalbahn-Stil. Seiner Meinung nach hat die Lok das verdient. 
Urteilen Sie selbst-ab Seite 82. 
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Unmittelbarnach EndedesZweiten Weitkriegs 
zeigte sich in den drei westlichen Besatzungs- 
zonen Deutschlands ein deutlicher Mangel an 
elektrischen Lokomotiven für den Personen- 
und Güterzugdienst auf den noch intakten und 
bereitswiederhergestellten Hauptstrecken. 
Um den ersten Bedarf zu decken, wurden von 
1946 bis 1952zunächst sieben Maschinen der 
BaureiheE44undneunLokomotivenderReihe 
E94 in Dienst gestellt, diezum überwiegenden 
Teil aus noch vorhandenen Beständen an 
Fahrzeugteilen entstanden. 
Hinzu kam eine auf Betreiben der französi- 
schen Besatzungsmacht am 10. Januar 1951 
fertiggestellte Lok für die 50.Hz-Strecke der 
Höllentalbahn im Schwarzwald. Der mechani- 
sche Teil dieser E 244 22 stammte von der 
kriegsbeschädigten E 44 005. Die neue elektri- 
sehe AusrüstungfertigtedieAEG. 
Irrzwei Nachbauprogrammen liefertedie Loko- 
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motivindustrie zwischen 1954 und 1956 noch 
zwei Exemplare der E 18, weitere vier Maschi- 
nenderReiheE44und43schwereGüterzuglo- 
komotiven der Baureihe E 94. Die Deutsche 
Bundesbahn verfügte damit über insgesamt 66 
Maschinen, die nach 1945 in Dienst gestellt 
worden waren. Diese genügten aber in der 
Zahl und in ihrer Leistungsfähigkeit den stetig 
wachsenden Anforderungen bald nicht mehr. 

Der neue Typenplan 
Inzwischen waren bei der DB im Juni 1954 die 
UntersuchungenfüreinneuesTypenprogramm 
von Elektrolokomotiven nach mehrjährigen 
Vorarbeitenzueinem Abschlußgekommen. In 
diese Planung flossen die Erfahrungen ein, die 
im Betrieb und in den Werkstätten mit den 
Probelokomotiven E 44 038, E 94 141, 142 
und 161 sowiemitden PrototypenderBaureihe 

Bild 3: Das Gros der Güterzüge auf der Rechten Rheinstrecke ist mit Lokomotiven der Baureihe 140 
bespannt. Das Foto vom 24. April 1987zeigt einen Schnellgüterzug nach Mainz-Bischofsheim 
zwischen Niederwallufund Wiesbaden-Schierstein. Foto: J. Seyferth 

Bild 1 (linke Seite oben): Mit der 140 879 endete 1973 die Beschaffung der Baureihe 140. In der 
Zeche Ensdorf (Saar), zwischen Saarbrücken und Dillingen (Saar) gelegen, warfet die letztgebaute 
140 am 27. Mai 1974 auf die Übernahme eines Kohle-Ganzzuges. Foto: U. Geum 

Bild 2 (linke Seite unten): Mit einem leeren Ganzzug ist die 140 127 im Juni 1982 bei Stuttgarf- 
Münster von Plochingen in Richtung Kornwestheim unterwegs. Foto: H. Obermayer 

E 1 O” gesammelt worden waren. Das neue 
Beschaffungsprogramm sah die Entwicklung 
vierverschiedener Bauarten für unterschiedli- 
che Einsatzbereiche vor. Im einzelnen waren 
dies 
die Baureihe E IOfür Schnellzüge auf Haupt- 
bahnen, 
die Baureihe E40 fürschwere Reise- und Gü- 
terzüge im Flachland, 
die Baureihe E41 für leichte Züge auf Haupt- 
und Nebenbahnen, 
die Baureihe ESOfür schwere Güterzüge auf 
Hauptstrecken, vorallem im Hügelland. 
Mit diesen Lokomotiven hoffte die Deutsche 
BundesbahnalleAufgabendesZugförderungs- 
dienstes der fünfziger und sechziger Jahre 
bewältigen zu können. 

Entwicklung und Bau der E 40 

NachdemdieLokomotivherstellerihreAngebo- 
te für Neubaulokomotiven der DB vorgelegt 
hatten, war bereits im Oktober 1954 der erste 
große Auftrag zum Bau neuer Fahrzeugeerteilt 
worden. Diese Bestellung schloß auch die Lie- 
ferungvon43MaschinenderBaureiheE40ein. 
Bis zum Jahresende 1954folgte noch ein An- 
schlußauftragfürweitere68Maschinen. 
Nach einer mehralszweijährigen Entwicklungs- 
und Fertigungszeit konnte am 27. Januar 1957 
mit der E 40 004 die erste Lokomotive der 
Baureihe E 40 in Dienst gestellt werden. Sie war 
im mechanischen Teil von Krauss-Maffei unter 
der Fabrik-Nr. 18241 und im elektrischen Teil 
von SSW gefertigt worden. 

7 * EIsenbahn-Journal 4/199’ q 



7 bei Lorchhausen einen Kohle-Ganzzug auf der Rechten Rheinstrecke rheinaufwärts (im Hintergrund am 
gegenüberliegenden Ufer Bacharach). Foto: J. Seyferth 

Die Maschinen der Baureihe E 40 wurden als Längs- und Querblechen, der an den Kopfen- artänderung. Der Kastenaufbau ist aus Abkant- 
Drehgestell-Lokomotiven mit der Achsfolge den die Zug- und Stoßeinrichtungen trägt-&*&% die zusammen mit der Blech- 
Bo’Bo’geplant und gebaut. Der Brückenrah- späteren Lieferungen ergabsich hierdurch !s Tragwerk bil- 
men entstand als Schweißkonstruktion aus Anbau von Verschlei ß-Pufferträaern e nte so eine hohe 

Bild 5: Eine unge- 
wöhnliche Ladung hat 
der Fotograf am 24. 
Juni 7989 auf der 
Mainbrücke bei 
Mainz-Bischofsheim 
im Bild festgehalten. 
Gleich hinter der 
Zuglok der Baureihe 
140 waren an diesem 
Tag im Dg 54063 
Niederflurwagen, 
beladen mit zwei 
fabrikneuen Halbzü- 
gen für die Stuttgarter 
Straßenbahnen (Typ 
DT 8, gebaut von 
DUEWAG, Spurweite 
1435mm), eingestellt. 

Foto: J. Seyferth 

Bild 7: Eine Lokomo- b 
tive der Baureihe 140 
überquert am 6. Okto- 
ber 1990 den Rhein 
bei Rheinhausen. 
Hinter derzuglok 
laufen sechs zwei- 
achsige Kübelwagen. 
Foto: M. Werning 
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Steifigkeiterreichtwerden. Kastenaufbau und nenraumgetrennt,durchdenzweiSeitengänge 
Brückenrahmen sind miteinanderverschweißt 

besteht auszwei Längs- und drei Querträgern, 

führen. 
und ergeben eine selbsttragende Einheit. Die 

die aus Blechen zusammengeschweißt wur- 

Auch die Drehgestelle sind als Schweißkon- 

beiden Führerstände sind durch den Maschi- 

den. Dievier Fahrmotoren - 14polige Einpha- 

struktionausgeführt. Der Drehgestellrahmen sen-Reihenschluß-Kommutatormotoren-sind 





4 Bild 11: Die Lokomotiven der Baureihe 139 
unterscheiden sich von der Baureihe 140 
äußerlich durch zusätzliche Lüftungsschlitze im 
Dachaufbau. Das Foto Sommer 1990 zeigt die 
139 165. Foto: H. Obermayer 

4 Bild 12: E 40 13 16 (mit elektrischer Bremse) am 
09.08.1965in Bebra. Foto: Dr. Scheingraber 
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Mannheim 1 behei- 
matete am 30. Juni 
1990 nicht nur 162 
Lokomotiven der 
Baureihe 140, son- 
dern auch alle 30 
noch vorhandenen 
Loks der Baureihe 
139; es handelt sich 
somit um die DB- 
Dienststelle mit den 
meisten Maschinen 
dieser Bauart. Foto 
vom 26. Juli 1983. 
Foto: D. Spillner 

Bild 15: Nur die 140 492 erhielt emen Anstrich in 
den neuen Farben Ozeanblau/Beige unter Bei- 
behaltung der umlaufenden Regennnne unddes 

einerseits über Gummiringfedern im Drehge- grauen Daches. Das Foto vom 1. Mai 1987zeigt 

stellrahmen aufaehänat und stützen sich ande- sie im BW Kornwestheim. Foto: Ch. Völk 

rerseits mit Roien-Tatzlagern auf eine Hohl- 
welle, die mit allseitigem Spiel die Treibachse 
umgibt. 
Die Lokomotiven mit einer Nennleistung von 
3700 kW sind hauptsächlich fürdie Beförde- 
rung schwerer Güterzüge auf Hauptbahnen im 
Flachland und für mittelschwere Güterzüge im 
Hügelland bestimmt. Nicht selten sind die 
Maschinen der Baureihe E 40 aber auch im 
Reisezugdienst, insbesondere im Nahverkehr 
im Bereich von Ballungsräumen, anzutreffen. 
Vorsehrschweren Zügen werden die Lokomo- 
tiven in Doppeltraktion eingesetzt. Die Leistungs- 
fähigkeit der Fahrzeuge wird durch die nachfol- 
gendeTabelledokumentiert. 

Leistungen der Baureihe E 40 

Anhängelast Steigung Beharrungsge- 
schwindigkeit 

Güterzugdienst 

2010t 0 o/oo 90 km/h 
2180t 3 %o 60 km/h 
1400t 5 “Im 75 km/h 
1360t 7 voo 60 km/h 
1170t 1 0 o/oo 50 km/h 

Reisezugdienst 
940t 5 o/oo 100 km/h 
620 t 10 0/00 100 km/h 



/Lokomotiven der BaureIhe 140 Schnellzuge mitacht Wagen ohne Untersttitzung e/nerSchublok die SUdrampe : . . ’ l - . - . l *. # 

hinaufziehen, w/e dieses Foto des D 403 (Legzig - Nürnberg) vom 3. April 1981 bei Lauenstein belegt. Vor dem Einsatz der Baureihe 140 (und den 
sechsachsigen Gtiterzugloks der Baureihe 151) im Schnellzugverkehraufder Frankenwaldbahn mußten die Schnellzüge auf der Nord- bzw. der Südrampe von 
Lokomotiven der Baureihe 194 nachgeschoben werden. Foto: Th. Wunsche1 

InvielenunterschiedlichgroßenBaulosenwurden 
die Lokomotiven der Baurei he E 40 von folgen- 
den Herstellern geliefert: 
HenscheliAEG Krauss-Maffer/BBC Krupp/AEG 
Henschel/BBC Krauss-Maffer/SSW KruppiBBC 
HenschelSSW KrupplSSW 

Eine Sonderstellung innerhalb der Baureihe 
E 40 nehmen insgesamt 31 Maschinen ein, 

diespätervorwiegendfürdresteigungsreichen 
Strecken im Schwarzwald bestimmt und mit 
einer zusätzlichen fahrdrahtabhängigen, 
fremderregten Widerstandsbremse ausgestat- 
tetwurden. Zur Unterscheidung von den ande- 

ren Serienfahrzeugender Baureihe E40 erhiel- 
ten die Maschinen mrt elektrischer Bremse erne 
1 vorderfortlaufenden Ordnungsnummer und 
die Baureihenbezeichnung E 40”. Hierbei handelt 

es sich um die von Krauss-Maffei und SSW 
gelieferten Fahrzeuge 

E401131 bis 1137 Baujahr 1959 

E 40 1163 bis 1166 Baujahr 1960 
E 40 1309 bis 1316 Baujahr 1964 
E 40 1552 bis 1563 Baujahr 1964/65. 

Ab 1. Januar 1968 wurden diese Lokomotiven 
als Baureihe 139 (die 1 vor der fortlaufenden 

Ordnungsnummerentfiel)geführt,alleanderen 
als Reihe 140. 
Von beiden Spielarten dieserelektrischen Gü- 

terzuglokomotiven waren bis Ende Juli 1972 
bereits 830 Exemplare in Dienst gestellt wor- 
den. Eine besondere EhrewurdederAnfang 
August 1972 abgelieferten 140 833 zuteil, die 

geschmückt mit Girlanden und einem entspre- 
chenden Hinweis an der Stirnfront als 2000. 
NeubaulokomotivederDeutschenBundesbahn 
ihre Abnahmefahrt in München-Freimann an- 
trat. Die Maschine aus einer Lieferung von 

Henschel und BBC hatte bereits bei Indienst- 
stellung ein Dach ohne Regenrinne, eckige 
LüftergitterundeineVerschleiß-Pufferbohleer- 

halten. 1973 endete die Beschaffung der Bau- 
reihe 140 mit der höchsten Betriebsnummer 
140879. 
Während der langen Zeit ihrer Fertigung kam es 

zu mehrerengrößeren und kleineren Bauartän- 
derungen. Die Lokomotiven der ersten Liefer- 
serien bis zum Baujahr 1960 verfügten noch 
über Einfachlampen und Lüftergitter mitwaage- 

recht angeordneten Lamellen. Danach folgten 
Baulose mit Doppellampen und senkrecht aus- 
geführten Lamellen inden Lüftergittern mit ab- 

gerundeten Ecken. Maschinen späterer Liefe- 
rungen fuhren ab Werk bereits mit eckigen 
Gittern unddann auch mit den Lüftergittern der 

Bauart Klatte. 1967wurden dieersten Lokomo- 
tivenohnedieumlaufendeRegenrinnein Dienst 
gestellt. Bei späteren Umbauten älterer Fahr- 
zeugevermischtensich allmählichdieursprüng- 
liehen Baumerkmale. Bei mehreren Maschinen 

kam es zum Einbau von besonderen Steuerun- 
genfür Doppeltraktion und Wendezugeinsatz. 
Die Lokomotiven 140 776,777 und 793 erhiel- 
tenfürdie Beförderung schwerer Erzzüge eine 

automatischeMittelpufferkupplung. 

Betriebseinsatz 
Ende 1973 waren die 31 Maschinen der Baurei- 
he 139 in den drei Bahnbetriebswerken Bebra 
(14), Hagen-Eckesey(lO)undOffenburg (7) 
beheimatet. Die 848 Lokomotiven der Baurei- 

he 140 waren zu diesem Zeitpunkt bei 14 
verschiedenen Bahnbetriebswerken stationiert. 
Nach der damals gültigen Bezeichnung wa- 
ren dies: 

Bebra, Dortmund Bbf, Hagen-Eckesey, Ham- 
burg-Eidelstedt, Koblenz-Mosel, Köln-Deutzer- 
feld, Mainz-Bischofsheim, Nürnberg Hbf, Ober- 
hausen-Osterfeld Süd, Offenburg, Osnabrück, 
Regensburg, Saarbrücken und Seelze. 

Schon währenddes Jahres 1974gab Regens- 

burg die Maschinen der Reihe 140 an das BW 
Nürnberg Hbfab, und biszum Jahresende 1975 

hatten die 140er auch das BW Hagen-Eckesey 
verlassen. Zum selben Zeitpunkt, am 31. De- 
zember 1975, waren die Fahrzeugeder Baurei- 

he 139 im BW Offenburg zusammengezogen 
worden. Bereits im Februar 1975 hatte die 
140 162 als erste Ellok im AW Freimann eine 

Umlackierung in den neuen Farben Ozean- 
blau/Beige erhalten. Am 1. Dezember 1980 
gab Koblenz-Mosel seine Lokomotiven der 
Baureihe 140 an das BW Köln-Deutzerfeld ab, 

und am 1. Juli 1983 gingen die 49 Maschinen 
aus Mainz-Bischofsheim zu den Betriebswer- 
ken München 1 und Frankfurt 1. Die nachfol- 
gende Tabelle zeigt eine Bestandsübersicht 
über die Lokomotiven der Baureihe 140 je- 

weilszum 30. Juni der Jahre 1984 bis 1990. 

30 6 30 6 30 6 30.6 30 6.30.6 30.6 
Betriebswerk 1984198519861987198819891990 

Bebra 18 18 18 18 18 18 18 
Dortmund1 70 70 85 85 100 155 155 
Frankfurt 1 46 47 47 47 24 24 24 
Hamburg1 31 30 31 31 31 31 31 
Koln 2 149 149 149 149 149 149 149 
Mannhelm1 87 94 140 140 163 162 162 
Munchenl 47 47 47 47 67 67 69 
Oberhausen1 86 84 71 71 56 - - 
Offenburo 5146 - - - - - 
Osnabrück 1 104 104 101 101 81 81 81 
Saarbrücken1 43 43 43 43 43 43 41 
Seelze 116 116 116 116 116 116 116 

Summe 848 848 848 848 848 846 846 

Seit 1. Juni 1986 ist Offenburg ohne Lokomoti- 
ven der Reihe 140, die dem Bestand des BW 
Mannheimeinverleibtwurden. Das BwOber- 
hausen gab am 1. August 1988 alle 56 Maschi- 

nen an das BW Dortmund 1 ab, darunter auch 
die bereits z-gestellte 140 633, die am 21. 
Oktober 1988 ausgemustert wurde. Erste 
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